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Nordische Kühle und südliche Unbeschwertheit 
Petra Hartmann stellt im Glashaus aus 
 

 
 
 
Die Arbeitsweise der Künstlerin Petra Hart-
mann aus Wendhausen erinnert an einen 
Künstler, den viele Menschen aus dem Fernse-
hen der 80er und 90er Jahre kennen: Bob Ross 
mit seinem Malkurs „The Joy of Pain�ng“, in 
dem er mit san�er S�mme vor den staunen-
den Augen seiner Zuschauer Landscha�en ent-
stehen ließ und sie mo�vierte, selbst zum Pin-
sel zu greifen. 
 
Petra Hartmann benutzt heute dafür die Social 
Media Pla�ormen Instagram und Youtube. 
Dort kann man auch ihr beim Malen über die 
Schulter schauen und die Entstehung eines Bil-
des miterleben. Und das interessiert weltweit 
unzählige Menschen, die ihr auf den diesen 
Kanälen folgen. 
 
Das Geheimnis dabei ist, dass man dem Ge-
heimnis zuschauen kann. Im Normalfall produ-
zieren die Künstlerinnen und Künstler ihre Bil-
der in der Abgeschiedenheit des Ateliers. Wir 
sehen nie, wie die Werke entstehen und ent-
decken erst die fer�gen Arbeiten an der Wand. 
Die Videos aber zeigen den Prozess von An-
fang der weißen Leinwand über die ersten 

Pinselstriche bis zum fer�gen Bild. Und das ist 
reine Magie.  
 
Genau so war es früher in der Dunkelkammer. 
Das Nega�v des belichteten Filmes wurde auf 
das Fotopapier projiziert und im Entwicklerbad 
erschien Stück für Stück das fer�ge Foto, das 
man erst nach dem Fixierbad im hellen Licht 
betrachten konnte. Das war spannend. Ge-
nauso spannend ist es, Petra Hartmann bei der 
Bildentstehung zuzuschauen, wie ihre vielen 
Follower beweisen. Mit der Offenlegung des 
Malprozesses werden Schranken durchbro-
chen, die den Künstler im Normalfall von sei-
nen Betrachtern trennen. 
 
Im Glashaus, in der ersten öffentlichen Aus-
stellung von Petra Hartmann, sehen wir die 
fer�gen Bilder, sta�sch und vollendet. Und 
was sehen wir? Meist abstrakte Arbeiten vol-
ler Licht, Leich�gkeit und Bewegung. Neben 
dem klassischen Pinsel arbeitet Petra Hart-
mann gerne mit dem Spachtel und lässt dabei 
gerade Linien, harte Kanten und durchschei-
nende Flächen entstehen. In der Serie „New 
Style“ begegnen sich Flächen und Farben vor 
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pastellenen Hintergründen, in nordischer 
Kühle und südlicher Unbeschwertheit. Die Bil-
der wirken durch ihre dynamische und ausge-
wogene Komposi�on und lassen sich nicht auf 
einen erkennbaren Gegenstand reduzieren. Sie 
strahlen tanzende Bewegungen, offene Frei-
heit und federha�e Leich�gkeit aus. 
 
Anders dagegen Bilder, die einen realen Bezug 
haben, wie zum Beispiel zu Landscha�en, 
Städten, Booten und Brücken. Die „Golden 
Gate Bridge" wäre ohne den Titel als solche 
nicht zu erkennen, dann aber wird die Stärke 
der Abstrak�on ganz deutlich. Eine rot-gol-
dene Linie zieht sich wie eine musikalische 
Par�tur dynamisch quer durch das Bild, dahin-
ter Flächen von hellem und �efem Blau, eine 
Einheit von Himmel und Meer. Im Bild „Sky-
line“ erscheinen ver�kal gestaffelten Flächen 
im duns�gen Morgennebel, eine Stadtland-
scha� in gold-gelb-schwarz und in doppelter, 
das heißt gespiegelter Ausführung. Aus unzäh-
lig vielen roten und gelben Farbklecksen er-
wächst im Bild „Sommerzeit“ eine Blumen-
wiese aus dem quirligen Licht der gelben 
Sonne.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In dem Spannungsfeld zwischen Abstrak�on 
und Gegenständlichkeit schlägt das Pendel bei 
Petra Hartmann immer mehr in Richtung des 
freien Spiels der Formen und Farben. 
 
Wieder ganz anders die Serie der Lebens-
punkte. Hier stehen pflanzliche Mo�ve mit ge-
schwungenen und ineinander verwobenen Li-
nien im Mitelpunkt. Es wächst und gedeiht, 
voller Kra� und Lebendigkeit. Mit krä�igen 
Farben und starken Kontrasten überlässt sich 
Petra Hartmann mehr ihrem spontanen Ge-
fühl, das wenig zu kontrollieren ist. Mut, Hoff-
nung, En�altung, Wandlung sind die Titel die-
ser Arbeiten, die die Tiefe des malerischen Er-
lebens wiedergeben. 
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